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Flächendeckende Krankenhausversorgung erhalten 

Der flächendeckende Zugang zu einer qualifizierten medizinischen Versor-
gung gilt als ein Grundpfeiler des deutschen Gesundheitssystems. Eine im 
Auftrag der Bertelsmann-Stiftung erstellte IGES-Studie kommt nun zu dem 
Schluss, dass von mehr als 1.400 Krankenhäusern in Deutschland weniger 
als 600 – dafür große Kliniken – benötigt würden. Damit verbunden ist die 
Forderung nach einer Strukturveränderung: Ein zweistufiges System mit 
„Neuer Regelversorgung“ in Mittelzentren und einer „Maximalversorgung“ 
in Groß- und Oberzentren soll die bisherige drei- oder vierstufige Kranken-
hausversorgung (Grund- und Regelversorgung, Schwerpunkt- und Maximal-
versorgung, Fachkliniken) ablösen.  

Dazu Christoph Radbruch, Vorsitzender des Deutschen Evangelischen Kran-
kenhausverbandes e. V. (DEKV): „Größe und Anzahl von Krankenhäusern 
sind nur ein Faktor unter vielen, um eine patientenzentrierte und bedarfs-
gerechte medizinische Versorgung zu gewährleisten. Die Schlussfolgerung, 
dass große Krankenhäuser bessere Leistungen als kleinere Kliniken erbrin-
gen, ist nicht zu beweisen. Es ist ein Irrtum, dass die Maximalversorger die 
Mengen haben. Im evangelischen Krankenhausbereich gibt es viele kleine 
Spezialisten. Ihre Patientenzahlen für bestimmte Fachabteilungen liegen 
höher als die der Universitätskliniken. So beispielsweise das Evangelische 
Diakoniekrankenhaus Freiburg mit seiner Viszeralchirurgie: Jährlich werden 
dort 2.896 Patienten behandelt, hingegen 2.800 im Universitätsklinikum. 
Auch auf der Ebene der Operationen führt die Spezialisierung zu beach-
tenswerten Zahlen: Die Operation „Entfernen der Gallenblase“ wird im Dia-
koniekrankenhaus Freiburg 454 Mal vorgenommen, hingegen gab es nur 
307 Operationen dieser Art im Universitätsklinikum. Qualität hängt auch 
davon ab, dass die Fachabteilungen gut miteinander kooperieren und zu-
sammenarbeiten. Da sind kleinere Krankenhäuser oft im Vorteil. Zudem 
sind bei der stationären Bedarfsplanung regionale Besonderheiten und ge-
wachsene Strukturen zu berücksichtigen. Das gilt insbesondere für ländliche 
Gebiete und auch die stetig wachsende Zahl älterer Patienten, denen lange 
Wege nicht zugemutet werden können, darf nicht aus den Augen verloren 
werden“, so Radbruch. 

Optimierungspotenzial nutzen  
„Evangelische Krankenhäuser bieten mit ihrer Heterogenität einen ent-
scheidenden Beitrag für eine patientenzentrierte und zuwendungsorientier-
te Versorgung. Insbesondere vulnerable, kognitiv eingeschränkte Patientin-
nen und Patienten dürfen nicht durch das Raster fallen. Generell muss es 
künftig darum gehen, das ambulante Potenzial auszuweiten und neue 
Strukturen zu schaffen, aber stets unter Berücksichtigung des regionalen 
Patientenbedarfs. Aus Sicht des Deutschen Evangelischen Krankenhausver-
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bandes ist eine Stärkung der Landeskrankenhausplanung mit Finanzie-
rungsverpflichtung ebenso notwendig wie ein neues Finanzierungssystem 
für Krankenhäuser mit der Politik auszuhandeln. Die Größe vor Regionalität 
und Trägervielfalt zu stellen ist eindeutig der falsche Weg“, so Radbruch 
weiter.  
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Der Deutsche Evangelische Krankenhausverband e.V. (DEKV) vertritt mit 201 evange-
lischen Kliniken an über 270 Standorten jedes achte deutsche Krankenhaus. Die 
evangelischen Krankenhäuser versorgen jährlich mehr als 2,5 Mio. Patientinnen und 
Patienten stationär und mehr als 3 Mio. ambulant. Mit über 120.000 Beschäftigten 
und einem Umsatz von 10 Mrd. € sind sie ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. Der DEKV 
ist Branchenverband der evangelischen Krankenhäuser und Mitglied im Evangeli-
schen Werk für Diakonie und Entwicklung e.V. Der DEKV setzt sich insbesondere für 
eine zukunftsorientierte und innovative Krankenhauspolitik mit Trägervielfalt, ver-
lässliche Rahmenbedingungen für die Krankenhausfinanzierung, eine Modernisierung 
der Gesundheitsberufe und für eine zukunftsorientierte konsequente Patientenorien-
tierung in der Versorgung ein. 

Vorsitzender: Vorsteher Christoph Radbruch, Magdeburg, stellvertr. Vorsitzende: An-
drea Trenner, Berlin, Schatzmeister: Dr. Holger Stiller, Düsseldorf, Verbandsdirekto-
rin: Melanie Kanzler, Berlin. 


